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Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 2. April. Bei der heute ange 
fangenen Ziehung der 1. Klaſſe 180. königlich 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Vormit⸗ 
tags-Ziehung: 

1 Gewinn von 30,000 Mark auf Nr 
70514. 

1 Gewinn von 500 Mark auf Nr. 118141. 

1 Gewinn von 300 Mark auf Nr. 90324. 


Zur Kataſtrophe vor Apia. 

Das geſtern veröffentlichte Verzeichniß der 
vom „Adler“ und „Eber“ vermißten Mann- 
ſchaften wird folgendermaßen ergänzt bezw. be ⸗ 
richtigt: 

Matroſe Heinrih Avlszus aus Aldena, Kr. 
Hagen. Matroſe Bernhard Blaul (nicht Plaut) 
aus Löbichau in Sachſen⸗Altenburg. Bootsmanns⸗ 
maat Karl Eilart aus Wiebe, Kr. Eckartewerda, 
Obermabroſe Wilhelm Borgmann (nicht Berg ⸗ 
mann) aus Schöneberg, Kr. Schlawe. Ober 
matroſe Guſtav Molzow aue Börchen, Kr. 
Naugard. Hoboiſt Rudolf Mohr aus Golnitz 
(nicht Gelnttz). Matroſe Julius Nagraczue aus 
Puskeppeln, Kr. Niederung. Matroſe Hermann 
Klück aus Klucker, Kr. Stolp Matroſe Jons 
Kiempes aue Schmelz Kr. Memel. Matroſe 
Auguſt Wolſchen aus Pogorſch, Kr. Neuſtadt in 
W.⸗Pr. Maſchintſtenmaat Boleslaw von Kur 
kowsky aus Czappeln, Kr. Schlochau, W.⸗Pr. 
Heizer Karl Kuhwede (nicht Kuswede) aus Dü- 


ben, Kr. Bitterfeld, 


Auch die Regierung der Vereinigten Staa 
ten bat ſofort für Erſatz ihres vor Apia unter⸗ 
tergigangenen Geſchwaders geſorgt; wie aus 
Waſhington telegraphirt wird, haben die 
Kriegsſchiffe „Alert“, derzeit in Honolulu, „Rich⸗ 
mond“, derzeit in Rio de la Plata, und „Adams“, 
derzeit in Mare Island, Befehl erhalten, ſich nach 
Samoa zu begeben. 

Die „Times“ giebt den Verluſt an Men 
ſchenleben, welchen die drei bei den Samoainſeln 
verloren gegangenen amertkantſchen Krlegsſchiffe 
erlitten, viel höher, als es urſprünglich geſchah, 
nämlich auf 104 an. 

Der 16. März, welcher für die deutſche 
Flotte bei Samoa ſo verhängnißvoll geworden, 
trug auch anderwärts den Charakter eines „kri⸗ 
tiſchen Tages erſter Ordnung“, als welcher be- 
kanntlich der 17. März in Rudolf Falbs Ka. 
lender verzeichnet ſteht. Nachdem am 15. in 
Rom ein Hagelſchauer niedergegangen, flel am 
16. dort und in Neapel Schnee in fo bedeuten⸗ 
wie er ſeit 10 Jahren nicht dage⸗ 
weſen. Alle Höhen und Berge waren mit Schnee 
bedeckt. Am nämlichen Tage ereignete ſich auch 
in Wien der größte Schneefall dieſes Winters. 
Auffallend iſt ferner auch das gleichzeitige Auf⸗ 
treten einer ganzen Gruppe von Schlagwettern: 
am 14. März in der Kohlenzeche zu Brynally 
bet Wrexham; am 15. März im Hauptſchachte 
der Kohlenwerke bel La Lavade, und am näm- 
lichen Tage im Schachte von Vernazede. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
12. Plenarſißzung vom 2. April. 
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 12 Uhr. 
Bei der Beratbung des Rechenſchafts - Be- 
richts über die Konſolldatton preußiſcher Staats⸗ 


. aulethen legt 


Graf Mürbach nochmals der Regierung 
aus Herz, bel Ausgabe neuer Konſols 31½ pro 
zentige zu emiktiren. 

Graf Irunkenberg erklärt ſich da⸗ 
gegen im Intereſſe der milden Stiftungen, Mün⸗ 
velgelder u. |. w., die durch eine weitere Herab⸗ 
ſetzung des Zinefußes geſchädigt würden. 

Graf Mirbach erwidert, keine Macht ſei 
in der Lage, den Zinsfug zu reguliren. Dieſer 
werde noch erheblich ſinken, wenn wir an der 
Goldwährung feſthalten. 

Hlerauf wird der Rechenſchaft⸗ bericht durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Für die Verwaltung des Staatsſchulden 
weſene im Rechnungsjahr 1887 —88 wird „der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden Decharge 
ertheilt. 


Hlerauf genehmigt das Haus debattelos die Offizier - Seitengewehr ſtatt des Mannſchafts⸗ſchmähten Reichspoſtdampfer⸗Linten befinden ſich 


Vorlagen, betreffend die Beſeitigung der durch 
die Hochwaſſer im Sommer 1888 herbeigeführ- 
ten Verheerungen, und betreffend den Erlaß oder 
die Ermäßigung der Grundſteuer in Folge von 
Ueberſchwemmungen. 

Zu der Vorlage über vie Bewilligung von 
Staatemitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen 
Lage im Regierungsbezirk Oppeln liegt ein An⸗ 
trag des Frhr. v. Durant vor, nach welchem 
die Friſt für den Beginn der Zinszahlung der 
Kapitalstilgung bei ſolchen Kleingrundbeflgern, 
deren Befigungen der Rentenbank rentenpflichtig 
ſind, im Bedürfnißfall bie zur vollſtändigen Til⸗ 
gung der Ablöſungsrente verlängert werden kann. 

Landwirthſchafte miniſter v. Lucius wen⸗ 
det ſich gegen den mehrfach gemachten Vorſchlag, 
durch Anlage von Sammelrefervoirs den Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu wehren. Solche Reſervoirs 
jeien in keinem Lande der Welt zur Verhütung 
von Hochwaſſergefahren angelegt. Betreffs der 
Regultrung des Flußlaufs der oberen Weichſel 
ſchwebten Verhandlungen mit der öſterreichiſchen 
Regierung, die gewiß zu einem Ergebniß führen 
würden. — Den Antrag Durant könne er nicht 
empfehlen. Derſelbe ſei einmal unnöthig, da die 
Regierung ſchon jetzt die Befuguiß habe, im Falle 
der Schwierigkeit der Aufbringung der Amorti⸗ 
ſationevorſchüſſe dieſelben zwar nicht zu erlaſſen, 
wohl aber zu ſtunden. Derſelbe ſei aber auch 
geradezu ſchädlich, denn er ſei geeignet, in den 
Köpfen der betheiligten oberſchleſiſchen Beſitzer 
die irrige Vorſtellung zu erwecken, als würde 
ihnen ein Anrecht gegeben, die Amorttſationezah 
lungen ins Ungemeſſene zu verzögern. 

Frbr. v. Durant zieht mit Rückſicht auf 
die Erklärung des Mintiſters feinen Antrag 
zurück. 

Der Geſetzentwurf wird angenommen. 

Urber die Petitlonen einiger Mittelſchul⸗ 
lehrer um geſetzliche Regelung des Penfiond-Re- 
liften- und Alterszulageweſens, ſowie um Ge 
währung von Dienſtalterszulagen geht das Haus 
zur Tagesordnung über. Einige andere Petltis 
nen um Bereſtſtellung ſtaatlicher Mittel als Bei 
hülfe zur Ablöſung der Stolgebühren, reſp. zur 
Neuorhnung des Stolgebührenweſens überwtiſt 
das Haus der Staatsregierung als Material für 
die Geſetzgebung. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: unbeſtimrit. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. April. Geſtern Mittag empfing 
der Kaiſer den Staatsſekretär des Marine-Am- 
tes, Admiral. Heusner, und den zum Chef des 
Marine -Kabinets ernannten Kapitän zur Set 
Frhrn. v Senden⸗Bibran. Nachmittags um 
1 Uhr nabm der Katſer die Militär⸗Monats⸗ 
rapporte entgegen und entſprach dann mit der 
Kalſerin einer Einladung der erbprinzlichen Herr 
ſchaften von Sachſen Meiningen zur Mittags- 
tafel. Später unternahm der Kalſer einen etwa 
21½ flünzigen Spezierritt nach dem Grunewald. 
Heute Vormittag unternahm der Kaiſer eine 
Spazierfahrt nach dem Thlergarten. Mitkage 
empfing der Kaiſer den Staateminiſter a. D. 
Dr. Falk, den Direkter der königlichen Muſeen 
Wirkl. Geh. Ober Regterungsrath Dr. Schöne 
und den Staatsſekretär für Elſaß Lothringen 
Herrn v. Puttkamer. 

— Se Majeſtät der Kaiſer haben unter 
dem 22. März d. J. nachſtehende Allerhöchſte 
Kabinetsordre, betreffend die Infanterie ⸗Offizter⸗ 
Degen neuen Modells, erlaſſen: 

„Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme 
Ich, daß die Offiziere, die Portepee - Fähnriche, 
welche die Berechtigung zum Tragen des Offi⸗ 
zier-Seitengewehrs erlangt haben, die Feldwebel ⸗ 
Lieutenants und die bei mobilen Formatlonen 
Verwendung findenden Ofſfizier⸗Stellvertreter der 
Infanterie, der Jäger und Schützen, des In- 
genieur- und Pionier-Korps ſtatt des bisher für 
fie vorgeſchriebenen Seltengewehrs ausſchließlich 
Degen mit Korbgefäß und in Stahlſcheide, Koppel 
mit ſilbernem Treſſenbeſatz und Portepee neuer 
Probe tragen ſollen. In den Waffenröcken ꝛc. 
der Offiziere kommt bei Neubeſchaffungen der 
Schlitz zum Durchſtecken des Seitengewehrs in 
Fortfall. Die Portepte Fähnriche haben zum 


torniſters den Ofſiztertorniſter anzulegen. Die 
Mir vorgelegten beifolgenden Proben des De- 
gens, Koppels und Portepees beſtätige Ich mit 
der Maßgabe, 

1) daß der Degen je nach der Körperlänge 
des Trägers bis zu 9 Zentimeter kürzer oder 
bis zu 6 Zentimeter länger als die Probe ge- 
fertigt werden darf, 

2) daß bei denjenigen Offizieren r., die 
goldene Stickerei am Kragen und auf den Auf- 
ſchlägen tragen, der Treſſenbeſatz am Koppel ein 
goldener ſein ſoll. 

Die Generale haben die Treſſe am Koppel 
zu tragen, welche für Generale allgemein be 
ſtimmt iſt. Bis zum 1. Mai 1889 gaben ſich 
die Offiziere ꝛc. des Garde⸗Korpe, bis zum 1. 
Juli 1889 alle Offiziere sc. mit der neuen Waffe 
zu verſehen. Offiziere, welchen Ehrendegen ꝛc. 
verliehen beziehungsweiſt von Offizierkorps ver⸗ 
ehrt worden ſind, dürfen dieſelben (jedoch in 
Stahlſcheiden und am nunmehr vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Koppel) weitertragen. In etatsmäßigen 
Stellen wieder verwendeten inaktiven Dffigieren 
bleibt es überlaſſen, den vorberegten Infanterie 
Ofſizter⸗Degen nebſt gehörigem Koppel und Por⸗ 
tepee oder den Infanterie Offizier Degen be⸗ 
ziehungeweiſe Füſtlier⸗Offizier⸗Säbel ꝛc. bisheri- 
ger Probe zu tragen. — Das Kriegs ⸗Miniſte⸗ 
rium hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 

Berlin, den 22. März 1889. 

Wilhelm. 
Bronſart von Schellendorff 
An das Kriegs⸗Miniſterium.“ 

Der Kriegs - Minifter hat dieſe Kabinets⸗ 
Ordre u. d. 28. v. M. zur Kenutniß der Armee 
gebracht mit dem Hinzufügen, daß einem jeden 
ver königlichen Generalkommandos die Proben 
eines Degens mittlerer Länge (99 Zentimeter), 
eines Koppels und eines Portepees, ſowie eine 
Allerhöchſten Orts genehmigte Anweilſung über 
die Trageweiſe des Degens zugehen werden. 

„— Die Oſterferien find im Reichstag und 
im Landtag für die Zeit vom 12. bis 30. April 
in Ausſicht genommen. Im Reichstage ſoll vor 
der Vertagung das Alters verſicherungsgeſetz in 
zweiter und das Genoſſenſchaftegeſetz in dritter 
Leſung erledigt werden. Daß die angekündigte 
Novelle zum Strafgeſetz noch vor Oſtern zur 
erſten Btrathung kommt, gilt in parlamentariſchen 
Kreiſen für unwahrſcheinlich. 

— Das durch den Miniſter von Luclus in 
Ausſicht geſtellte Flußregulirungsgeſetz iſt heute 
im Abgeordnetenhauſe eingegangen und kommt 
heute Abend zur Vertheilung. 

— Die Abgeordneten Korſch, Dr. Arendt 
und Bödiker haben mit zahlreicher Unterſtützung 
geſtern im Abgeordnetenhauſe folgenden Geſttz⸗ 
entwurf eingebracht: Wer ohne ſtaatliche Er- 
mächtigung gewerbsmäßig Looſe oder Loos⸗Ab⸗ 
ſchnitte der königlich preußtſchen Staatslotterie, 
oder Urlunden, durch welche Autheile an ſolchen 
Looſen oder Loosabſchnitten zum Eigenthum über- 
tragen werden, feilbtetet oder veräußert oder zeit ⸗ 
weiſe an einen Anderen überläßt, wird mit einer 
Geldſtrafe von einhundert bis eintauſendfünfhun⸗ 
dert Mark beſtraft. Diefelbe Strafe trifft Den- 
jenigen, welcher ein ſolches Geſchäft als Mittele⸗ 
verſon beſördert. Die an fi verwirkte Straſe 
iſt, wenn der Thäter ſich im Rückfalle befindet, 
um den Betrag der zuletzt ihm auferlegten Strafe 
zu erhöhen 

— Der Abg Dr. Bamberger iſt durch ein 
Halsleiden von der Theilnahme an den Verhand⸗ 
lungen des Reichstages ferngehalten. 

— Das Zentral Hülfskomitee für die Ueber⸗ 
ſchwemmten verfügte geſtern unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck über 
die Schluß Vertheilung der vorhandenen Geld 
mittel, und zwar wie folgt? An den Magiſtrat 
Marienburg 3000 Mark, für den Elbinger Kreis 
22.000 Mark, für Pr. Holland 10,000 Mark, 
für das Provinzial⸗Hülfekomitee für Weſtpreußen 
35,000 Mark, für Oſtpreußen 8000 Mark, für 
Stadt Poſen 35,000 Mark, an den Ober Prä⸗ 
ſidenten von Poſen 150,000 Mark, für den Re⸗ 
gitrungsbezirk Frankfurt a. O. 5000 Mark, für 
Hirſchberg 5000 Mark. Der Reſtbeſtand iſt für 


Geſundheitezwecke, ſowie zur Anſchaffung von 
Rettungsapparaten ꝛc. beſtimmt worden. 


— Die von Eugen Richter jo arg ge- 


in berrlicher Entwicklung. Der Geſchäftsbericht 
des Norddeutſchen Lloyd meldet darüber: Das 
Ergebniß der Reichspoſtdampfer⸗Linien nach Oſt⸗ 
aflen und Auftralien läßt zwar noch zu wünſchen 
übrig, bezeichnet aber doch gegen das letzte Jahr 
einen nicht unerheblichen Fortſchritt. Während 
1887 ſich ein Verluſt von 744.361 Mk. heraus- 
ſtellte, beträgt derſelbe für 1888 nur noch 
59,736.70 Mk. Es iſt uns angenehm, berichten 
zu können, daß die Schiffe der Relchspoſtdampfer⸗ 
Linien, namentlich die der oſtaſiatiſchen Linie, 
ſich einer raſch zunehmenden Beliebtheit erfreuen. 
Wir hoffen, daß wir auch in der auſtraliſchen 
Linie denſelben Erfolg haben, wenn der neue 
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ in die 
Fahrt eintritt. Dieſes Schiff wird uns voraus- 
ſichtlich im Juli geliefert werden und ſoll zwei 
Reifen nach Newpork machen, bevor es am 
2. Oktober feine erſte Reife nach Auſtralien 
antritt. Am 30. Oktober laſſen wird dann 
unſern Schnelldampfer „Elbe“ nach Auſtralien 
abgehen. 

— Wie ſchon kurz gemeldet worden, trafen 
am 31. v. M. in Sanſtbar der Reichskom⸗ 
miſſar Hauptmann Wißmann ſowie Dr. Peters 
an, begleitet von einem kleinen Theile des Sta⸗ 
bes des Erſtgenaunten. Die drei Dampfer mit 
dem geſammten eurepäifhen Stabe Wißmanns, 
über 100 Perſonen zäßhlend, den ſudaneſiſchen 
Truppen und den Waffen, Munitions vorräthen 
und der Bagage treffen in Kurzem ein. 

— Aus Hamburg ſchreibt man der 
„Nat.⸗Ztg.“: „Kürzlich wurde von London aus 
gemeldet, daß am 10. Februar das deutſche 
Kanonenboot „Hyäne“ bewaffnete Mannſchaften 
in Bibundi (Kamerungeblet) gelandet habe, welche 
dieſen Ort, ſowie einen anderen niederbrann⸗ 
ten, als Züchtigung der Küſtenſtämme, weil fie 
die Stämme im Inneren angegriffen und deren 
Hauptſtadt niedergebrannt hätten. Die hieſigen, 
an dem genannten Orte domtzilirten Firmen wiſ⸗ 
ſen bis zum heutigen Tage weder telegraphtſch, 
noch brieflich von einer derartigen kriegeriſchen 
Operatton, jo daß die ganze Nachricht vollſtändig 
aus der Luft gegriffen erſcheint.“ 

Kiel, 1. April. Die Kreuzer Korvette 
„Irene“, Kommandant Kapitän zur Ste Prinz 
Heinrich, iſt heute Mittag in Dienſt geſtellt 
worden. 

Braunſchweig, 2. April. Amtlicher Mel- 
dung zufolge if der Mintſter Wirkliche Geh. 
Rath Dr. Wirk auf ſein Anſuchen in den Ruhe⸗ 
fand verfept worden. Der Miniſter Wirkliche 
Geh. Rath Otto iſt zum Vorfipenten im Staats 
mintſtertum, der Reichsgerichtsrath Dr. Spieß 
und der Miniſtertalrath Hart Hartwleg ſind zu 
Geheimen Räthen und ſtimmführenden Mitglie- 
dern im Staats miniſterium ernannt. 


Ausland. 

Wien, 1. April. Im Stadtbezirk Wieden 
wurde heute in der Einzelwahl zum Gemeinde⸗ 
rath vom erſten Mahlkörper der liberale Baron 
Knebeck mit ſtarker Mehrheit gewählt. 

Dieſer Tage If der Sarkophag fertiggeftellt 
worden, welcher die ſterblichen Uiherreſte des 
Kronprinzen Rudolph definitiv aufzunehmen be⸗ 
ſtimmt ift, Der Sarkophag hat die Geſtalt eines 
monumentalen Sarges im Stile der Spätre- 
naiſſance erhalten. Er iſt aus Kupfer verfertigt, 
welches durch Anſtrich das Anſehen von Silber 
erhielt. Sämtliche Verzierungen find in Roth- 
guß ausgeführt, der reichlich verfilbert wurde. 
Der Sarkophag ruht auf ſechs Löwenfüßen. An 
den Seitenwänden des Gehäuſes befinden ſich je 
zwei von antiken Lorbeerkränzen umrahmte Löwen⸗ 


köpfe, welche die Tragringe halten. Zwiſchen den 


Löwenlöpfen glänzt das kronprinzliche Wappen. 
Kopf- und Jußende des Sarkophages find mit 
dem gleichen Wappen geſchmückt. Die Dekoration 
des Deckels beſteht in einem kunſtvoll ausgeführten 
Kruztſix, unter welchem ein Kranz placirt wurde. 
In der Mitte des Kranzes befindet ſich eine 
Kupferplatte mit folgender lateiniſchen Inſchrift: 
Rudolphus, prineeps hereditarius imperii Austriae, 
regni Hungariae ete, ete. I, Imperatoris Fran- 
eisei Josephi IL, Imperatoris Austriae, Regis 
Hungariae, et Elisabethae Imper. Regin. filius 
natus Luremburgi die 21 mensis augusti 1858, 
denatus in villa Mayerling die 25 mensis ja- 
nuarii 1889. 
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Paris, 1. April. Der „Figaro“ bringt in 
„Les images et la politique“, 
d. h. die Politik in Bildern für große Kinder, 
mit grellen Farben illuſtrirt, für die Wäbler. 
„Vier Parteien, oder wenn man will, vier Prä⸗ 
tendenten zanken ſich jetzt um das Herz von 
Frankreich“, heißt es im Vorworte; Republikaner, 
Monarchiſten, Bonapartiſten und Boulangiſten er- 
klären ſich gleich bereit, ſein Glück zu gründen, 
geben ihre Erklärungen durch alle ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel an; Zeitungen, Almanache 
und Flugſchriften wirbeln um ſie herum. Nichts 
entgeht jetzt der Politik; das volksthümliche Bild, 
ehemals den Feengeſchichten vorbehalten, iſt auch 
in die Mitbewerbung getreten. Es iſt ein Werk; 
zeug der Propaganda geworden, und zwar ein 
ſo wichtiges in den Händen der Parteien, daß 
die Regierung unerbittlich die Bildniſſe des Gra⸗ 
fen von Paris und des Prinzen Viktor mit Be⸗ 
ſchlag belegen ließ „als Angriffe auf die Stcher⸗ 
hett des Staates“. Der „Figaro“ ſtellt „mit der 
Unparteilichkeit, die gewiſſermaßen ſeine Fabrik 
marke bildet“, die erlaubten und die verbotenen 
Bilder zuſammen, wie er verſichert, ohne andern 
Zweck, als den, der öffentlichen Neugier zu die⸗ 
nen. Ganz ſo harmlos iſt der „Figaro“ jedoch 
nicht. In erſter Linie erſcheint „die Republik 
vor den Wählern“. Die Herren, die den Fran⸗ 
zoſen jetzt jo ſchöne Reden halten, find — die 
Feinde der Republik, fie behaupten, daß alles 
ſchlecht geht und Frankreich im Sinken Yet. Es 
folgen die verſchiedenen Zweige: die Finanzen, 
die Schulen, der öffentliche Unterricht u. ſ. w. 
bis zu dem Hohne, daß man für die Republik 
ſtimmen fol, „weil fie uns ſolche Ergebniſſe 
bringt“, darunter: „1871, Frankreich zahlt 5 
Milliarden an Deutſchland und 50 Millionen an 
die Prinzen von Orleans. 1885. Das find die 
Leute, welche unfere Steuern virrangen, um die 
Republik zu ſtürzen. Auf der zweiten Seite 
folgt die Monarchie und der Graf von Paris. 
Dieſer wird hoch zu Roß, aber mit einem recht 
langweiligen Geſicht abgebildet. Die Abbildungen 
ſtellen in 16 Bildern die Bearbeitung der Wähler 
dar bis zu dem Wahltage: „Jeder ſtimmt für 
den Kandidaten der anſtändigen Leute“. Auf 
Seite 3 wird in größeren Bildern Prinz Biktor 
Napoleon behandelt: „Der Napoleon des nächſten 
Tages“. „Ja, ein richtiger und guter Mann! 
Wohlan, ſchaart euch um ihn“ u. ſ. w. Endlich 
auf der vierten Seite folgt Boulanger in allen 
ſeinen Großthaten, unter anderm mit den Wor⸗ 
ten bei der Revue vom 14. Juli 1886: „Trieb. 
ich zum Kriege, wäre ich ein Narr; bereitete ich 
mich nicht darauf vor, wäre ich ein Schurke!“ 
Es folgen Arm in Arm im Reigentanze die Re⸗ 
vanchards: Naquet, Laur, Vergoin, Laguerre, 
Eug. Mayer, Lalou, Rochefort, Michelin, Derou⸗ 
lede, Le Heriſſe und Billemer, und daran ſchließt 
ſich das ſehr anregende „Gänſeſpiel des Generals“ 
und zum Schluß ein Bild mit Fahnen und dem 
großen B. Darauf kommt alſo ſchließlich doch 
alles hinaus. Das Ganze hat den Fehler, daß 
es allerlei Anſplelungen bringt, jedoch nach dem 
Satze: „Waſch mir den Pelz, aber mach mich 
nicht naß!“ 

Paris, 1. April. Die Deputirtenkammer 
berieth heute den Antrag des Deputirten De- 


lattre über die Sicherheit der Reiſenden auf den 


Eiſenbahnen, am Schluſſe der Sitzung wurde die 
Vorlage über das Verfahren des Senats als 


oberſten Gerichtshofes bei Verſchwörungen gegen 


die Sicherheit des Staats eingebracht. 

Rom, 1. April. Senat. Auf eine An- 
frage mehrerer Senatoren wegen Explodirung 
einer Petarde in einer Kirche bei Gelegenheit 
einer von dem Pater Agoftino gehaltenen Pre- 
digt erwiderte der Miniſterpräſident Crispi, es 
fei Alles geſchehen, um die Freiheit des Prebi- 
gers zu ſichern, die Zuhörerſchaft und die Be⸗ 
völkerung jet ruhig geblieben, im Auslande habe 
der Vorfall keinerlei Aufmerkſamkeit erregt. Viel ⸗ 
leicht fet ein auf den Pater Agoſtino eiferſüchtiger 
Kanzelredner an der Angelegenheit betheiligt, 
man laſſe den Pater Agoſtino ſorgſam bewachen, 
um ihn vor Schaden zu behüten. Die Regierung 
werde fortfahren, ihre Pflicht zu thun. Der 
Zwiſchenfall war damit erledigt. 

Rom, 1. April. Der Minifterpräfident 
Crispi und der griechiſche Geſandte Papagiro- 
pulas unterzeichneten heute Nachmittag den neuen 
Handelsvertrag zwiſchen Italien und Griechen⸗ 
land. 

Telegramme aus Afrika melden eine angeb- 
liche große Niederlage des Negus. 

London, 1. April. Von Stanley ſind über 
Rotterdam Briefe angekommen, welche die Poſt⸗ 
ſtempel Boma und Banana tragen. Die Briefe 
find von Muce am Iturtafluß vom 4. Septem- 
ber datirt. Stanley iſt danach in beſter Geſund⸗ 
heit und giebt eine graphiſche Beſchreibung ſeiner 
Erlebniſſe. Er hatte große, unerwartete Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, ehe er den Albert Nyanza- 
See erreichte, wo er zur Erholung ſeiner er- 
ſchöpften Mannſchaft Halt machen mußte. Von 
dort ſandte er Boten an Emin Paſcha; dieſer 
kam zu Stanley, und fie blieben 26 Tage bei- 
ſammen. Emin Paſcha war gleichfalls ganz wohl 
und zuverſichtlich, im Beſitze reicher Vorräthe an 
Elfenbein, und entſchloſſen, feinen Poſten zu be- 


haupten. 


London, 1. April. Unterhaus, Der erſte 
Lord der Admiralität, Lord Hamilton, theilte mit, 
der Befehlshaber in den Gewäſſern von Nenjer- 
land habe gemeldet, daß der Rumpf der „Cal. 
liope“ bei dem Orkan in Samoa nicht beſchädigt 
worden ſei; er ſchließe daraus, daß das Schiff 
einige kleinere Beſchädigungen erlitten habe. Als 


1 


Cbef der Apmlralität wolle er übrigens nicht 
unterlaſſen, betreffs der Kalamität, welche die 
Geſchwader der zwei befreundeten Nationen be 
troffen babe, feinem Bedauern und feiner Sym- 
pathie Ausbruck zu geben. 


heute geſchloſſen worden, ohne daß ein Einver⸗ 
ſtändniß der Kammern bezüglich des Budgets 
erzielt wäre. 


das Budget nicht einigen konnten, die Regierung 
ermächtigt, die beſtehenden Steuern fortzuerheben 
und die zu einer angemeſſenen Führung des 
Staatshaushalts nothwendigen Ausgaben zu be ⸗ 
ſtreiten, jedoch mit der Maßgabe, daß das vor⸗ 
gilegte Budget nicht überſchritten werde. 


Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, an welchem der 
kalſerlich ottomaniſche Dioiſions-General Wendt 
Paſcha in die preußiſche Armee eingetreten iſt. 
Im Jahre 1838 wurde der damalige Feuerwer⸗ 
ker von der „Gardebrigade“ gemeinſam mit einem 
Offizier und vier Kameraden ſeitens des preußt- 
ſchen Kriegeminiſteriums nach der Türkei kom 
mandirt, um hier als „Juſtruktor“ für die Ar- 
tillerte thätig zu ſein. Gleichzeitig mit ihm wirkte 
dort bereits ein ſeit dieſer Zeit zu unſterblichem 
Ruhme Gelangter: der Hauptmann im General- 
ſtabe Hellmuth v. Moltke. 
des Krimkrieges dauerte die Abkommandirung, 
während welcher für die türkiſche Artillerie die 
glänzendſten Ergebniſſe gewonnen wurden. Wendt 
trat ſpäter aus dem preußiſchen Armeeverband 
aus und erhielt jetzt im osmaniſchen Heer den 
Rang eines Oberſtlieutenants. 


er während der folgenden 28 Jahre bis zum 
Diviſions General empor. 
ſeines hieſigen Aufenthalts hat Wendt Paſcha — 
Nadir Paſcha heißen ihn die Türken — nichts 
von der Urſprünglichkeit ſeines deutſchen Weſens 
verloren; deshalb haben viele der angeſehenſten 
feiner hieſtgen Landsleute mit lebhafter Genug ⸗ 
thuung die Gelegenheit ergriffen, dem jetzt 78. 
jährigen, wunderbar rüſtigen Mann ein Zeichen 
herzlicher Theilnahme zu gewähren durch Beran- 
ſtaltung eines Mahles zu ſeinen Ehren. 
Botſchafter v. Radowitz ſtellte ſich in nie ver ⸗ 
ſagender Bereitwilligkeit an die Spitze der Feſt⸗ 
genoſſen; neben ihm erſchienen u. a. ſämmtliche 
in türkiſchen Dienſten ſtehende preußiſche Offiziere 
und Beamte, mit Ausnahme der Vertreter der 


liner Regiments, in welcher auf dieſe Zeit In ⸗ 
ſtruktionsſtunde angeſetzt war. Der Kaiſer war 
pünktlich zur Stelle, der betreffende Offizier aber 
nicht. Der Kaiſer wartete geduldig eine halbe 
Stunde lang. Man kann ſich den Schrecken des 
Offiziers vorſtellen, der mit ſolcher Verſpätung 
erſchten und den Kaiſer vorfand. Er meldete 
das Geſchehen: bei dem Oberſten und ſah nun 
nicht ohne einige Beſorgniß den Dingen ent- 
gegen, die da kommen ſollten. Es kam aber 
nichts, den ganzen Tag nichts, und das war bei 
der Schnelligkeit, mit welcher Militärbehörden 
derlei Dinge abmachen, nicht gerade beruhigend. 
Auch am anderen Morgen erfolgte keinerlei An⸗ 
deutung, die auf das Geſchehene Bezug bat. In 
der Nachmittagſtunde aber wurde bei dem Dif- 
zier durch einen Boten des Hofmarſchallamts ein 
Packet abgegeben, ohne daß der Name des Ab⸗ 
ſenders genannt wurde. Das Packet enthielt — 
eine Wedußr. So wird die Geſchichte erzählt, 
ſo erzählen wir ſie wieder. Sie iſt jedenfalls ſehr 
hübſch und es wäre ſchade, wenn ſie nicht wahr 
wäre. 

— Ueber den bereits mehrfach erwähnten, 
an Geiſendorf im Eiſenbahnwagen verüb- 
ten Mord liegen jetzt noch einige Einzelheiten 
vor. Wie aus Pietra Ligure berichtet wird, 
verläßt der Zug, in welchem der Mord ſtatt⸗ 
fand, um 6 Uhr 15 Minuten Abends Genua 
und geht um 81, Uhr in Pletra Ligure durch. 
Der Ermordete wurde zwiſchen den Stationen 
Borgio-Bereszt und Pietra Ligure aus dem 
Zuge geworfen; er wurde nach einigen Stun- 
den noch lebend aufgefunden, ſprach aber nicht 
mehr. Man fand bei ihm weder Geld noch 
irgend welche Papiere, nur eine Karte mit dem 
Namen William Geiſendorf. In der Nähe des 
Sterbenden wurden deſſen Hut und Ueberrock, 
fowie ein Schuh vorgefunden. Der Körper 
war mit Wunden bedeckt, die Hirnſchale zer⸗ 
trümmert. Der Tod trat am folgenden Tage 
um 2 Uhr Nachmittags ein. Bei Albenga 
wurde eine Reiſetaſche gefunden, die mit einem 
Meſſer geöffnet worden war. Auf einer Seite 
trägt fie ein kleines Schild mit der Aufſchrift 
„Will. L. Geiſendorf, Cannes“. Die Wagen ⸗ 
abthellung, in welcher der Mord ſtattfand, zeigte 
Spuren eines verzwelfelten Kampfes; Polſter, 
Vorhänge, Fenſterſcheiben, Alles war mit Blut 
beſpritzt. Geiſendorf war mit einem Revolver 
bewaffnet, von dem Gebrauch zu machen er 
offenbar verhindert wurde. Da er von großer 
körperlicher Kraft war, iſt anzunehmen, daß er 
von Mehreren angegriffen wurde. Nach der Aus- 
ſage eines Babnwärters ſcheint Geiſendorf in 
einem Tunnel zuerſt angegriffen, aber erſt nach 
längerem, hartem Kampfe überwältigt und etwa 
eine Station weiter auf die Schienen geworfen 
zu ſein. Seine Leiche if, wie wir hören, jetzt 
von den Angehörigen nach Cannes überführt. 
Um die Entdeckung der Mörder leichter herbet⸗ 
zuführen, hat der Miniſter des Innern eine Be⸗ 
lohnung von 1000 Lire ausgeſetzt. Die Braut 
des Ermordeten, ſowie deren Mutter, Frau Du- 
marais-Montibon, find von dem Schweizer Unter⸗ 
ſuchunge richter vernommen worden, konnten aber 
zur Aufklärung der Sache nichts beitragen. Beide 
beſtritten dabei jede Möglichkeit einer „Ven⸗ 
detta“, an welcher die genueſiſche Polizei feſt⸗ 
hält. Bet Pietra Ligure wurde von einem 
Bahnwärter ein Hammer gefunden, mit wel⸗ 
chem die That anſcheinend verübt ift, da berjelbe 
ganz mit Blut bedeckt war. Inzwiſchen iſt die⸗ 
ſer Mord auch in der italienischen und der 
ſranzöſiſchen Kammer bereits zur Sprache ge⸗ 
bracht worden, und zwar in belden in einer für 
die italienischen Reiſeverhältniſſe wenig ſchmeichel 
haften Weiſe. Die öffentliche Meinung neigt zu 


Kopenhagen, 1. April. Der Reichstag iſt 


Der König hat, da die Kammern ſich über 


Konſtantinopel, 26. März. Heute ſind 60 


Bis zum Aus bruche 


In raſtloſer, un ⸗ 
eigennütziger und erfolgreicher Thätigkeit rückte 


In den 51 Jahren 


Unſer 


Marine und der Poſt, der Verweſer des Ge⸗ 
neralkonſulats v. Hartmann und ſämmtliche Mit- 
glieder der deutſchen Botſchaft, ferner Dr. Karl 
Humann und Profeſſor Dr. Julius Leſſing, Di⸗ 
rektor des Berliner Kunſtgewerbemuſeums. Der 
Botſchafter trank auf unſeren Kaiſer und den 
Landesherrn. General Freiherr von der Goltz 
Paſcha feierte den Helden des Abends, wofür 
dleſer tiefbewegt dankte. Der Sultan hatte ihn 
— obgleich der Begriff der Jubiläen hier ein 
fremder iſt — in ſeltener Weiſe geehrt durch 
Verleihung des Großkordons vom Osmanieh⸗ 
Orden. In dem betreffenden Irade wird aus- 
drücklich hervorgehoben, daß es dem Sultan zur 
beſonderen Freude gereicht habe, einem fo viel 
verdienten und dabei jo beſcheldenen Manne auch 
eine beſondere Auszeichnung zu gewähren (wie 
ſolche an der Verleihung des Osmanteb- anſtatt 
des Medſchidieh-Ordens enthalten iſt). Die eigen 
artige Laufbahn des großen Generals ſpiegelt 
ein Stück türkiſcher Geſchichte und türklſchen 
Kulturlebens wider. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. April. Die nicht reitenden 
Feldbatterien werden, laut Allerhöchſter Beſtim⸗ 
mung, fortan „fahrende“ Batterten und die be⸗ 
treffenden Unteroffizier Chargen bel letzteren 
„Wachtmeiſter“ bezw. „Quarttermeiſter“ benannt 
werden. 

— Das uns vorliegende Oſterprogramm 
des König Wilpelms-Gymnafiums bringt eine 
eingehende Beſchreibung des Neubaues der An- 
ſtalt mit Bericht über die Einweihungsfeier und 
außerdem Schulnachrichten von Prof. Dr. Muff. 
Aus letzteren entnehmen wir über die Frequenz 
der Schule, daß dieſelbe am Anfang des Win- 
terſemeſters im Gymnaſtum von 320, in der 
Vorſchule von 116 Schülern beſucht war, am 
1. Februar d. J. war die Schülerzahl in der 
Vorſchule um 2 geſtiegen. Das Zeugniß für 
den einjährigen Militärdienſt erhielten Oſtern 
1888 17 Schüler, Michaeli 1888 9 Schüler, 
an beiden Terminen gingen 2 zu einem prak- 
tiſchen Beruf ab. 

— Dem Hauptmann Hepke, & la suite 
des Infanterle-Regiments von Borcke (4. pom- 
merſches) Nr. 21, Lehrer bet der Krlegsſchule in 
Engers, kommandirt zur Dienſtletſtung bei der 
Eiſenbahn-Abtheilung des Großen Generalſtabes, 
iſt der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen. 


perſonal zu ſuchen feien. — Nach dem „B. T.“ 
ſollen in Mailand ein Mann und eine Frau, in 


verhaftet worden ſein. 


Schiffsbewegung. 
Der Schnelldampfer „Trave“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 20. März von Bremen und am 


am 29. März, 10 Uhr Vormittags, wohlbehalten 
in Newpork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Hermann“, Kapt. A. 
Kohlmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 13. März von Bremen abgegangen 
war, iſt am 27. März, 7 Uhr Abends, wohl⸗ 
behalten in Baltimore angekommen. 


Baukweſen. 

(Auſſig - Tepliger Eiſenbahn Aktien.) Die 
nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca. 370 Mark pro Stück 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 2,50 Mark pro Stück. 


ER IE ATELIER PR EB! 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 2. April. Durch Kabinetiorbre vom 
1. April find die Kapitäne zur Ste 
Valots, Freiherr von Hollen, Menſing J. 
Karcher zu Kontre-Admiralen, die Korvetten ⸗Ka⸗ 
pitäne Klauſa, Büchſel, Sack, Freiherr von Bo- 
denhauſen und Clauſſen von Finck zu Kapitänen 
zur Ste befördert worden. 5 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater; 
2. Gaſtſpiel des herzogl. ſachſen⸗meiningenſchen 
Hoftheaters. „Julius Cäſar.“ Tragödie in 
5 Akten. — Bellevuetheater: „Die 
Hochzeit des Figaro.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Vom Kaiſer wird folgende ſehr hübſche 
Geſchichte berichtet, die wörtlich wahr ſein ſoll, 
die wir aber doch mit aller Reſerve wieder⸗ 
geben: Kaiſer Wilhelm begab ſich jüngſt des 
Morgens um 6 Uhr in die Kaſerne eines Ber- 


nen reiſen am Mittwoch, Nachmittage 2 Uhr, 
nach Berlin ab. Dort verweilen Ne zwei Tage 


und gehen dann nach 


richshof. 


des „Reuter'ſchen Bureau“ 
der britiſche Kreuzer „Rapid“ morgen von dort 
nach Samoa abgehen. 


— — ——— ——— — 


+ 1,96 Meter. 
mittags, Oberpegel 5,54 Meter, Unterpegel 3,88 
Meter. 
Unterpegel 4,02 Meter. Fällt. Neiſſe, 31. März, 


der Anſicht, daß die Schuldigen unter dem Zug⸗ 


Mentone ein Mann, als ves Mordes verdächtig, 


21. März von Southampton abgegangen war, if 


Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin⸗ 


Homburg, reſp. Fried⸗ 


Stuttgart, 2. April. Von einem ſchlag⸗ 


ähnlichen Ohnmachts anfall des Königs in Nizza, 
von welchem auswärtige Blätter wiſſen wollen, 
iR in bieſigen kompetenten Kreiſen nichts bekannt. 


Wien. 2. April. Das „Fremdenblatt“ 


giebt der Theilnahme an dem Unglück, das die 
deutſche Kriegsmarine in Samoa betroffen, war ⸗ 
men Ausdruck und hebt die Opferwilligkeit der 
Bevölkerung und die Energie der Regierung her⸗ 
vor, die in kurzer Zeit eine ſo mächtige Flotte 
geſchaffen habe, unter deren Schutz der deutſche 
Seehandel erſtarkt fet. 
Wilhelms für das Gedeihen der Flotte werde 
leine Lücke in deren Beſtande zulaſſen, die Ko 
lonlalpolitik erheiſche Opfer, Deutſchland werde 
aber aus der Trauer über das Unglück in Samoa, 
das auch die Bevölkerung Oeſterreichs ſchmerzlich 


erſchüttert habe, zu erneutem Vorwärtsſtreben 
erwachen. 


Die Fürſorge Kaiſer 


Wien, 1. April. Wie der „Polit. Korr.“ 


aus Soſia gemeldet wird, brachte Prinz Ferdi⸗ 
nand auf der Rückreiſe nach Sofia in bulgari- 
ſcher Sprache einen Toaſt aus auf die Kultur 
und den Fortſchritt des Landes, die aus dem 
Eiſenbahnweſen erwüchſen, als deſſen Begründer 


er ſich betrachte. 


Paris 2. April. Anläßlich des heute be⸗ 


ginnenden Prozeſſes gegen die Mitglieder der 
Patriotenliga find umfaſſende militäriſche Vor 
ſichtsmaßregeln getroffen, ein Theil der Pariſer 
Garniſon iſt konſignirt. 


London, 1. April. Das Unterhaus lehnte 


bei Berathung der Flottenvorlage mit 256 gegen 
85 Stimmen einen Unterantrag Cremer's ab, in 
welchem geſagt wird, daß angeſichts der friedlichen 
Lage eine Vermehrung unzweckmäßig jet, und 
nahm ſodann den Antrag der Regterung an, 
wonach dieſe zur Vermehrung der Flotte ermäch ⸗ 
tigt wird. 


London, 2. April. Nach einer Meldung 


aus Auckland wird 


Waſſerſtand. a 
Oder bei Breslau, 1. April, 12 Ude 
Mittags, Oberpegel — Meter, Unterpegel 


Brieg, 1. April, 7 Uhr Vor⸗ 
Glogau, 1. April, 7 Uh Vormittags, 


11 uhr Vormittags, Unterpegel 1,02 Meter. 


Fällt. — Elbe bel Dresden, 1. April, + 1,52 
Meter. Magdeburg, 1. April + 4,14 Meter. — 
Warte bei Poſen, 1. April, Mittags, 6,54 
Meter. 7 N 


Bromberg, 1. April. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Brahemünde am 1. April 7,48 Meter, 


der Brahe bei Bromberg am 1. April, Oberpegel 


5,34 Meter, Unterpegel 3,10 Meter, der Netze 


bei Uſch am 31. März 2,48 Meter. 


Poſen, 1. April. Das Waſſer der 
Warthe erreichte geſtern Abend hier feinen Höhe 
punkt mit 6,62 Meter und iſt ſeitdem im Fallen 
begriffen, ſo daß heute zur Mittagszeit der Pegel 
an der Walliſcheibrücke 6,54 Meter markirte. 
Auch in Pogorzelice fällt das Waſſer andauernd, 
es wurden heute Mittag von dort 4,15 Meter 
gegen 4,17 geſtern Abend, und aus Schrimm 
heute Mittag 3,75 Meter gegen 3,78 geſtern 
Abend gemeldet. Um die Kommunikation mit der 
Walliſchei und Schrodka aufrecht zu erhalten, 
find ſeitens der Militärbehörde jeit geſtern be⸗ 
reitwilligſt Tralnwagen zur Verfügung geſtellt 
worden. Ein mit 20 Perſonen beladener Wagen 
ſchlug geftern auf dieſer Strecke um und ſämmt⸗ 
liche Fahrgäſte fielen in das Waſſer, darunter 
eine bereits hochbetagte Frau, welche nach dem 
Stadtlazareth geſchafft werden mußte. In der 
Sandſtraße ſowie auf der Fiſcherei und in der 


um, ohne daß die mitfahrenden Perſonen irgend 
welchen Schaden genommen hätten. 

Poſen, 2. April. Amtlich wird mitge- 
thellt: Hochwaſſer wüthit gegenwärtig im Kreiſe 
Birnbaum Schwerin. Zuerſt brach die Warthe⸗ 
Schleuſe bei Marienwalde, darauf der Muchord⸗ 
ſchiner Deich am linken Uſer der Warthe, das 
Waſſer über fluthete den Flügeldeich, jo daß der 
Hauptdeich durchſtochen werden mußte, um das 
Waſſer möglichſt in das alte Belt zurückzu⸗ 
leiten. 6000 Morgen find überfluthet, Men⸗ 
ſchen und Vieh überall gerettet. Geſtern Nach⸗ 
mittag brach der Deich und der Straßendamm 
bei Neumerow am rechten Ufer; der Deich bei 
Schweiner bei Schwerin a. W. iſt in höchſter 
Gefahr. Der Ober-Präſident Graf v. Zedlitz ⸗ 
Trützſchler hat ſich deshalb perſönlich nach dort 
begeben. Hier iſt das Waſſer, wenn auch lang- 


ſtändig. Bet Merine und Marienwalde find die 
Dämme gebrochen 
Danzig, 2. April. Geſtern iſt bei 


Schnackenburg der Damm der neuen Binnenneh⸗ 
rung nahe der Bruchſtelle von 1886 gebrochen; 
jedoch if die Lage nicht mehr gefährlich, da fort- 
dauernd ſinkender Waſſerſtand. 

Landsberg a. W., 2. April. Das 
Waller der Warte if ſeit geſtern um 30 Zentt- 
meter auf 4,20 Meter gelegen. Die Waſſer⸗ 
fände von 1850 und 1830 find überſchritten. 
Fortwährend müſſen Wohnungen geräumt wer ⸗ 
den. Im Netzebruch flüchten die Bewohner auf 
die Höhen. 


7 


großen Gerberſtraße ſchlugen gleichfalls Kähne 


